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Fragen an den Kollegen Marek Albecki  
zu den Krisenfolgen für die Beschäftigten 
in der polnischen Holz-/Möbelindustrie 
und zu gewerkschaftlichen Handlungsfel-
dern 

 

Â Die globale Wirtschafts- und Finanzmarkt-
krise hat seit 2009 auch die Branche Holz/Möbel 
in allen europäischen Ländern stark getroffen. 
Welche wirtschaftlichen Folgen hat diese Krise 
auf die Unternehmen und Branche bei euch 
gehabt und wie siehst Du die aktuelle Entwick-
lung? 
 
Ich sehe in erster Linie die wirtschaftlichen Konse-
quenzen. Das sind: Auftragsrückgang und Gewinn-
senkung der Firma. Die Krise hat massive Auswir-
kungen: Abbau von Arbeitsplätzen, Verringerung 
der Produktion pro Woche, Senkung der Arbeitszeit  
 
Â Wie hat sich die Wirtschaftskrise auf die 
Beschäftigung in der Branche ausgewirkt? Was 
hat sich negativ verändert – zum Beispiel bei 
Arbeitsplätzen, Arbeitszeiten und Löhnen oder 
bei den Arbeitsstandards im Betrieb? 
 
Die Beschäftigung in der Firma hat sich verringert. 
Gruppenfreistellungen, alle Zuschüsse wurden 
gekappt (Prämien, Sonderzahlungen), Versuche der 
Lohnverringerung, Veränderung der Lohnordnung.  
 
Â Wie sind die Gewerkschaften mit der Krise 
umgegangen?  Was waren eure Instrumente und 
Strategien, um Arbeitsplätze zu erhalten und um 
die Beschäftigten zu schützen? Und wie erfolg-
reich wart ihr damit? 
 
Die Gewerkschaften kämpfen unentwegt für den 
Erhalt der Arbeitsplätze, wobei sich die Gefahr des 
Firmenkonkurses während der Krise vergrößert hat. 
Die Zahl der Konkurse in der polnischen Möbel-
branche hat stark zugenommen. Beispielsweise der 
Konkurs der Möbelfabrik in Swarzędz. Wir sehen 
die betrieblichen Gefahren und leider gehen wir in 
manchen Sachen auch Kompromisse ein, aber  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
wir kämpfen in den Verhandlungen um den Erhalt 
von Arbeitsplätzen. Ein Beispiel: in einer Gruppen-
freistellung sollten 95 Arbeitnehmer freigestellt 
werden und ich habe persönlich 60 statt 95 verhan-
delt. Unsere Gewerkschaft verteidigte die Lohnhö-
he, die über 30% gesenkt werden sollte. Wir vertei-
digten auch den betrieblichen Sozialleistungsfonds. 
Das sind erfolgreiche Aktivitäten im Interesse unse-
rer Kolleginnen und Kollegen.. 
Die Strategie ist, Arbeitsplätze zu schützen und die 
Voraussetzungen für den Erhalt von Arbeitsplätzen 
durch stetige Bildung zu gewährleisten. 
Außerdem haben wir das Instrument der Kurzarbeit 
ohne Lohnkürzung und Ansprüche aus den Tarif-
verträgen genutzt.  
 
Â Der europäische und internationale Wett-
bewerb in der Branche Holz/Möbel wird über 
die aktuelle Krise hinaus auch zukünftig weiter 
groß sein. Viele Betriebe müssen bei ihren Pro-
dukten und Qualitäten besser werden. Welche 
Bedeutung hat hier die berufliche Weiterbildung  
der Beschäftigten?  
 
Es gibt einen großen Bedarf für gut qualifizierte 
Arbeitnehmer im Holz-Möbelbereich, weil nicht 
gut qualifizierte Arbeitnehmer mit nur geringen 
Kenntnissen den wirtschaftlichen Erfolg von Un-
ternehmen behindern. . 
 
Â Inwieweit ist das Thema „Qualifizierung“ 
heute ein Thema in eurer Betriebs- und Bran-
chenarbeit? Was hat sich schon verbessert und 
was sind immer noch die Hauptdefizite? 
 
In unserer Firma sind überwiegend Arbeitnehmer 
mit hohen Qualifikationen beschäftigt, die in Be-
rufsschulen, Technikum und im Studium ausgebil-
det worden sind. Bei uns arbeiten auch die Arbeit-
nehmer, die von anderen Berufen zum Tischler 



umgeschult haben. Die technologischen Verbesse-
rungen bei Maschinen und Anlagen verlangen im-
mer komplexere Fähigkeiten und neues Wissen. 
Man muss also die Arbeitnehmerqualifikationen 
ständig erhöhen.  
 
Â Gibt es für die Branche Holz/Möbel eigene 
gewerkschaftliche und betriebliche Initiativen 
für eine systematische und bessere Weiterbil-
dung für die Beschäftigten? 
 
Wir müssen die kontinuierliche berufliche Qualifi-
zierung in den Betrieben fortsetzen. Auch auf die  
Schulung der Gewerkschaftsmitglieder legen wir 
großen Wert (z.B.: Schulungen zum Thema Ver-
handlung, Verwaltung, und wie man mit Stress 
zurechtkommen kann). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Â Was sind Deine Erwartungen an die europä-
ischer Zusammenarbeit im Projekt INNO-2 ?  
Welche Ergebnisse erwartest Du im Hinblick auf 
das Thema „Weiterbildung“?   
 
Ich erwarte konkrete Schlussfolgerungen zur Ü-
berwindung der schwierigen Situation in der euro-
päischen Möbelbranche. Insbesondere wünsche ich 
mir mehr politische Initiativen und von Seiten des 
Europäischen Parlaments mit konkreten Maßnah-
men für die Holz-Möbelbranche. Wir brauchen eine 
gemeinsame europäische Strategie, um die Branche 
Holz/Möbel im Wettbewerb mit „Billiganbietern“ 
aus Asien zu stärken. In dieser Strategie spielt Wei-
terbildung eine zentrale Rolle. Aus meiner Sicht 
lohnt es sich,  dieses Instrument auszubauen und 
weiter zu nutzen.  
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